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Summarium

comparalione insiıfuta inter Consuetudines nostras c} Martene ef dein-
CeDS el Dan Waetelghem editas ef Consuetudines Cistercienses liquet fexium
ıllum el 88 Waetelghem promulgatum PTiMarıum haberi nO  > SSe ; eadem
comparatio salt multa indicia aftert, quibus 7do capitum Consuetudinum nO0S-
irarum reconstrul pPOossIıf,

In den beiden vorhergehenden Abschnitten sind 52 Kapitel der
Prämonstratenser-Gewohnheiten auft cisterciensische oder hirsau-
ische (bzw. cluniacensische) Vorlage zurückgeführt worden (1)
Um 198808  — ıber die Entstehung der VvVon uns übergangenen Kapitel (2)
Klarheit ewıinnen, INUSS i1Nan den vVon artene herausgegebe-
nen ext der Prämonstratenser-Gewohnheiten heranziehen (3) Bei
eingehender Prüfung dieser Ausgabe Martenes wird sich aussSer-
dem och herausstellen, ass der ext VonNn Va  ; Waefelshem ZWAar
den ältesten bekannten, aber nıcht den ursprünglichen Tex der
Prämonstratenser-Gewohnheiten bietet.

Zunächst verdächtist den ursprünglichen Charakter der Vo varn
Waefelshem herausgegebenen Satzungen schon dies, ass die Kapı-
te] iber den Ordensverband (Pw. 21- VO]  «} den die okalen Ver-

(1) Pw 1-19 21-45
(2) Pw. 46-
(3) 1e Handschrift, welche dem ext Vomxn Martene Grunde lag un sich

ehemals der Bibliothek der ariser Viktoriner befand, konnte leider nicht
mehr autgefunden werden. Vgl Va Waefelghems Einleitung der
Ausgabe der ersten Prämonstratenser-Statuten, 6‚ Anmerkung
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hältnisse anordnenden Bestimmungen (Pw Pıw 46) einge-
tasst sind Um mehr fä11t ies aut wWelr1in WITr uUuNXNs ass
die Satzungen okaler Art Aaus ganz anderen Quelle stammen,
als die Bestimmungen bezüglich der Ordensverhältnisse

Bei der Zusammenstellung der ersteren hatte Kedaktor
kauptsächlich die '‘ Kirchlichen Pflichten ” VOT sich während
ur  „ 1e letzteren ersier L  i1in1e die Charta carıtatıs un die amm-
ung Raynalds V OI Bar heranzog Zudem hatte e1Ne formelle
Kkigenart Se1INeTr einzelnen Quellen berücksichtigen Die ‘ Kirch-
lichen Pflichten Kapitel eingeteiit WI1e sich uch die
Sammlung Kaynalds AauUus geirennten Generalkapitel eschlüssen
sammensetzte ber die Charta carıtatis bildete ein einheitliches
Dokument ohne jegliche formelle Einteilung An jeder der T1
Quellen gab ändern Kürzungen oder Zusätze machen,
meisten jedoch der Charta deren erwendbare Sätze C1=

Liemm tast völlig geänderten Wortlaut Kapiteln zusammenfügte
Bei solcher Sachlage wird 1990208  w siıch die Arbeitsweise UNSTES Re”
daktors aum anders denken können, als ass die Kapitel ber
den Ordensverband entweder VOT, oder ach ber nicht zwischen
die über die Lokalverhältnisse handelnden Satzungen stellte

Es liegen weiter ebenso be1 dem Strafifkodex (Pw 60) Gründe
Bedenken VOr Das ıber die OraVvis culpa andelnde Kapitel

erwähnt U, , diejenigen, die wepgen der Kleidung, Nahrung, der
AUSs irsend andern Grunde INUrren, Nun handelt das
Kapitel sleichfalls iber diese Unzufriedenen, bloss wird da e1ne

‚andre als die testgesetzte Stratfe iber S1e verhängt, Beide
Satzungen scheinen som1t nıicht ZUTC selben Zeit entstanden se1n,

Versuchen WITLE aber, ob WIT ıhren. Entstehungsverhältnissen VOL-

dringen können Va  ’ Waefelghem er W1ieS dem Leser SCINCT Her-
ausgabe uten Dienst indem dem VO  a 1  hm veröffentlichten
ext den Von artene schon früher herausgegebenen hinzufügte
Der dem Kapitel angehängte Apparat belehrt uUunNnS, ass sich
der Inhalt des Kapitels (Pw 52) dem über die OFraVIis culpa
handelnden Kapitel des Textes-Martene (Pm I11, vortindet.
Sehen WIT uns Pm LLL genauer 1}, können WIT feststellen,
ass der Inhalt VO  z} Pw nde steht, während der verwandte
Satz Aaus Pw 1er tehlt Wenn WITL uns NU. diese Tatsachen
rechtzulegen versuchen ergibt sich Bezug aut die Entstehungs-
verhältnisse der Bestimmungen ber 12 Murrköpte, W1e S16

1E Martene, a,a, 0 Bd L11 332
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Pw Pr un Pm 111 festgelegt S10 folgendes 11d Als
Nal das Kapitel ber die OraVvis culpa Anschluss die Clunia-
censer-Satzungen entwart (1), wurde keine Bestimmung ber diese
Unzufriedenen aufgenommen ald ber sollte 1a erfahren, ass
$ uch K1loster-Gemeinschait leider solcher Leute schr
viele Sibt ; insonderheit sollen viele we der Nahrung gemurrt

1e Sachehaben Iniolgedessen wurde och mal überlegt
und annn testgesetzt Herjenige, der W!  en der Speise
zuirieden 1sS% soll dreimal segeisselt werden, TCe1 Tage be1
Wasser un Brot sıtzen, un sıch Tage lang der getadelten
Speise enthalten Der Beschluss erhielt Text-van Wae-
teighem selbständigen Platz (Pw 52), indem 1nNnan umsonst
versuchte 1 ach SC1IiNer Tragweite das Kapitel de E culpa
(Pw 56) einzuschieben Ander.  5  <& machte Pm indem den Be.
schluss SCiNeGrTr selbständigen Gestalt nicht miıt herübernahm SOTM-

ern bloss dessen Inhalt nde der iber die SraVvIis culpa han-
delnden Satzungen (Pm 111 verzeichnete

1bt vielleicht och andere Kapitel Texte-van Waefelghem,
die WILr als spater hinzugekommene Generalkapitel Beschlüsse
betrachten dürtfen

In UVebereinstimmung mit dem Cisterciensertext (2) handelt Pw
VO  3 den Kranken, 1ie aus dem Chore bleiben, un

VoxLn den Kranken Krankenhaus Das nächstfolgende Kapitel
{& 46} ist überschrieben ** Ueber 1e Schwerkranken Der ext
dieses Kapitels bringt aber nıchts Neues betretis der Schwerkranken,
soöndern verordnet mit Bezug aut diese NUÜTrT, ass S1e unter der AÄAut-
sicht des Krankenwärters Krankenzimmer liegen sollen wWas

schon Kap 45 enthalten War } weiıter spricht Kap 1LUFr VO:  S

denjenigen die nıcht Banz krank S11n Iso VO  ; den Kranken über
weiche das Kap schon handelte Man ist deshalb VOI vornherein
gene1gt, 1e Diskharmonien durch spatere Zusätze Zzu Urtext
erklären. iese Meinung wird och befestigt, wenn inan sich 1e
Edition-Martene ansıeht (3) Das eben erwähnte Kapitel findet
mman da der Hauptsache wieder : das ber ıst verschwunden,
und Stelle ist mit der Veberschritt : ** Ueber
Kranken, die niıcht Krankenhaus sind eireien wobei Pm
ber den ersten Satz als zwecklos austallen liess, Der rund dieser

(1) Siehe ben Abschnitt
G uignard, a‚a 0 201 8

(3) Martene, a.a,ÖO 328
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AÄenderung dürtte ohl darın suchen SCIN, ass 1nan die alteren
ewohnheiten nıcht mehr zweckmässig tand In der ursprünglichen
Fassung WAar 1e Lebensweise der Leichtkranken niıcht enau DC-
regelt worden, Wäas leicht Missbräuchen tühren konnte Um 1Un

diesem Vebel vorzubeugen sah sich das i} Generalkapitel 1alı-

lasst schärfere Bestimmungen tür 12 Kranken erlassen Diese
Ordnungen wurden VO  an Pw den übrigen Bestimmungen ber

die Kranken angehängt während Pm seinerse1tz Unbrauchbares
ausmerzte

Das Kapitel handelt ber diejenigen, 1e aut der Reise ‚x

deren Klosterleuten gegenüber ihre Oberen, Mitbrüder oder die
Abtei Verruf bringen Äus der hinzugefügten Strafe ergibt siıch
ass WIT 1er mi1t OFAaUVIS culpa tun haben Schlagen WIX
annn die Edition-Martene ach tinden WIT 1es wirklich unter
den 2raves culpae und wWIie erwarien War, amn nde verzeich-
tiet (1)

Dasselbe nehmen WITr wahr eım 51 Kapitel das ber die Be-
suche der Klosterinsassen handelt kın eventuelles Vergehen
diese Vorschriften wird m1t Strafe gebüsst welche 1e Mitte
zwischen media un 27raVIiSs culpa hält Bei artene tindet iNan 1C =
selbe Verordnung, jedoch unter der SFraUVISs culpa un wiederum
nde (2)

Gehen WITL weit, Wenn WITr Pı un 50.52 ur  L1 spatere
Zusätze Urtext der Prämonstratenser-Gewohnheiten hal-
ten WITr Px nNneNNnen möchten 1e 11 inan sonst 1j1e Tat-
sache erklären, ass Pw Strafbestimmungen bietet 1e aus dem
Rahmen des planmässig geordneten Stratkodexes herausfallen, und

Pm innerhalb ihres Rahmens auifgenommen worden sind Wie
soll INa  w} sonst besonders die Wiederholung Strafbestimmung

der gleichen Redaktion (Pw un P 52) plausibel machen

Nachdem WITL Pw und Pm gegenseıltı abgewogen haben, wollen
WITr sleich torttahren un beide dem Cistercienser-Text Ver-
leich stellen, zu WISSCHL, ob siıch auf diesem Wege vielleicht
eichfalls ergibt, ass 1e Ursprünglichkeit des Pw Abrede SC

werden INUSS,
Selbstverständlich hat Pm Einzelnes ausfallen Jassen, Was

ZWAaTr der älteren Fassung angehörte, ber aus irgend Grunde

(1) Ebd
(2 Ebd
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besser gestrichen werden konnte Man vergleiche DE

120, Pw Pm { 1 (2)
Cum hospes pulsaverit Portarius, CU: hospes Portarius CU: hospes

Deo gratias pulsaverit januamı pulsaverit
£ $ Deo gratilas
Jan uallı aperiat aperi1at[portarius] Jan uamı aDC-

1al Et postquam Bene- Et postiquam Benedici-
nedicite dixerit humili- dixerit, humiliter quU1S sıt et quid velit, hU-
ter quUul1Ss sit vel quid velit, qu1s s1it vel quid velit, ab militer ab

requirat requirat,ab requirat
CUu: recipiendum —- Et tunc S1 recipiendum E Et tunc recipiendum

intellexerit,tellexerit enua flectens tellexerit flectens
intra januanı recıp1at De- intira jan ua rec1ıplat intra Jan uahı reciplaft.,

Deinde tacıat CU.: juxftla Et sS1 talis tuerit peTrsONdg,inde tacıens e juxta
cellam sedere dicat BI( cellam sedere et dicat e1 ducat eu ad oratıonem,

et deinde fratrı hospitali* Expectate paululum ” Expectate hic pau-
hic, donec VOS abbatı NUuN- lulum, donec VOoSs abbatıi repraesentet et s1 OPUS

SSC intellexerit adventumtiem, et posiea revertar ve]l praeposito nuntiem et
ad VOS postiea revertar ad VOS C]JUS statım abbati vel

11011 nuntiet

och O11 zweiıtes Beispiel dürtte uUunNns zeıigen ass P Cister-
cienser-Stellen hat welche Pm fehlen *

_ (3 Pw Pm (4)
Neque inquietent Neque inauietenf se Neque inquietent
In ViIcem quaestionibus L.V1ICCH) quaestionibus iNvVicem quaestionibus
faciendis, 1151 de produc- faciendis, 1151 de produc- faciendis,
t1is et correplis accentibus tis et correptis accenti-
et de dictione, quanlı le- bus et de dictione, quanı
gere ignoraverıint et de legere ignoraverınf et de
DT1INC1ID1S lectionum ad PTI1INC1IDU1S lectionum ad
LÜEHNSAaIll et collationem et INeNSaInN et collationem et
ad Vigilias, SIR NEeCESSEC Matutinas, CUu: HNECESSC

4uerit uae brevissime fuerit, uae brevissime
fiant fiant.
Nemo per caputı1um Nemo per caput1um
sıgnum faciat NecC quis sıgnum faciat NecC quUu1s
vocet alıquem de longe vocet alium de longe
per vel per DeT vel Per
8onNıtum sonıtum

(1) Ph Gui  nard aa 0- 225
(2) Martene, a, Bd 881 331

Gui  nard a.a, O VE
(4) Martene, Aa 111 326
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Merkwürdig aber ISt c ass Pm obwohl JjJunger als P der
Cistercienservorlage trotzdem verschiedenen Steilen na  her steht
Wir 11LUSSCH hierbei eiwas Jänger verweilen da diese Tatsache VO  3

grosserer Bedeutung ıst Secehen WIr uns Zıs die tolgenden ara-
lelistellen

117 (1) Pw. Pm 11 (2)
1S1 minut1is Nulli nNn1SsS1ı mıinutıs ei de 1151 mıinutis

V1a venientibus S1Ne u
abbatis vel praeposıiltı

CO cibum vel CO cibum vel CO c1bum vel
pofium mutfare, vel el ali- potum mutare, ve]l ©1 Jm potum mutare, vel ©1 ali-
quid addere icellararius] quid addere cellerarius quid addere |cellerarius
debet S10 ju  S PI1- debet] S11ie u abbatis
OTY1S vel PT1011S
Qu tamen hoc Qui tamen hoc
1DS0O, s1icut ei omnibus 1DSO, sicut omn1ıbus
PTo voluntate abbatis, DPIO voluntate abbatis,
uı up dicetum est, ut UD dictum est
agat agat
Excipiuntur ei1am Venientibus autem de
hospites ordinis nostr1,
quibus die tantum et hoc TLig die V12 retectione
potest pıtlantiam facere aliquid superaddere
cellararius poterit

quando fecerit, 1DSC- quando tecerit 1DSC-
mel debet porftare met portiare

Man möchte hieraus schliessen ass der Redaktor der Edition-
artene be1 der Abfassung de Textes aufs eue die Cistercienser-
Gewohnheiten benützt hat ber weshalb hat enn der
Ir  herangeführten S+t+e1le (3) ıe Frage kommende Zeile VO  3 Pw
vel ıIn celamatım tuerit geändert i vel quod clamatum
tuerit, da dieser Satz selbst wieder Korrektur bedarf
Weshalb hat CT“ nicht vielmehr i Anschluss den Cistercienser-
ext geschrieben ol S11 clamatım *uerit

So können WIFr uUuns atuch die Frage vorlegen WAaTrumn der Redaktor
VONn Pın gelegentlich einıpe Zeilen hat ausfallen Jlassen, SIa diese

ach dem Cistercienser-Text revidieren :
102 (4) Pw Pım E

Hisdem horis, quibus Hisdem horis CU: CON- lisdem oris Cl CON-

Guignard aa 0 240
Z Martene, a.a. O Bd S 330
(3 Siehe oben, Abschnitt
(4 G uignard äa 0 219
5) E Martene, a;,a. O 328
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veniu [novitii} laborent,monachi, Inovitius] abo- ventu Inovitii| laborent,

reft, quiescat, Jegat, dor- quiescan{, legant, omle- quiescant, legant, oMe-

dant, dormiant,T1AT, dant, dormiant.
Hisdem cıbis vescaiur, His cibis vescanf{ur, Lisdem c1bis vescaniur,

usdem pannis induantur.hisdem pannis induatur, hisdem pannıs induantur
excepio habıtu monachalıi,
pTro quo Cappäaln et iNnal-

tellam vel! pelles habeat.
Cum fratribus NO  - lo-Cum monachis NO  5 SiEN1-

£  icet, NNeC COTONAIM, NeC quaniur, nN1s1ı DEr licen-
tiam.ordines accipiat,

VDer letzte Satz VO  w Pr War allerdings nicht überaus deutlich.,
Wenn der Redaktor VO  } Pm ber den Cistercienser-lext heran-
gezogen hätte, waäare s ihm gleich Ilar geworden, wWas ohl miıt

t$ratribus gemeint Sein konnte, un hätte ohne Zweitel $ Cum
sacerdotibus noNn loquantur, 1S1 Dr licentiam ' seinem ext h  1N-
zugeitügt, un keine Liücke gelassen,

AÄus dem selben Grunde musste der Redaktor VO  ; Pm., da er
nämlich nıcht auft den Cistercienser-Text zurückging, auch 117 Ka-
pitel x  ber a;e  c Kranken einige Sätze streichen, welche wegen un-
bedachten Abschreibens unverständlich en ;:

(1} Pw Pm L, (2)
S15 Qqui1s talem habetSi Qqu1s talem habet 1i quis tamen habet

intirmıtatem, qUuUa«e CC intirmitatem, quae NecC iniirmitatem, quae NeCcC

multum eu. debilitet, multum C111 debilitet, AB multum debilitet,
DeC comedendi turbet NeCcC comedendi turbet Dec comedendi habet

appetitum, utpote appetitum, utpoiteappetitum, ut pufta
inflatura vel 1iNC1S10 inflatura vel inC1s10 intlatura vel 1iNC1s10
membrorum, aut aliquid membrorum, aut aliquid membrorum, aut aliquid
hujusmodi, hic talis hujusmodi, hic taliıs hujusmodi, hic talis
nNeC up culcitram DeC up culcıitram 181  C upß culcitram
jaceaft, NeCcC jejunia jaceaf, DecC jejunia jaceaft, Dec jejunia COI!f
consuetudinaria solvat, consuetudinarlia solvat, suetudinaria solvat,

_ nNneCcC c1ibos retectoriu1LeC cibos refector1 NneCcC cibos refector1
tet Non apparentem qU1S mute Nam appareniem mutet

NeChabens intirmitatem quis habens infirmitatem,
legat, ecC opereiur, nNneCcC Jegat, nec operetur,

Et CUJUS nO  - evidensNam CUJUuSs evidens
intiirmitas tuerit, legat intirmitas uerit, legat

et operetiur 110  5 ad et operetiur NO  \} adel opereiur 11O  - c
SUuUMM tamen arbitrium, SULULIL arbitrium, SUUIN arbitrıium,
sed horis, quibus e1i sed horis, quibus e1 sed horis, quibus e1

(1} Ph Gui  nard, a;a.O., 203
(2) rt ©, , A, O,, 1L, 328
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constituetur. constituetur. constituetur.

Ceter:i intirmı C eganf,
NecC operentiur,

Quod S1i qu1s talis Quod S1 quis talis..,Quod $1 qu1s tal  15

Zum dritten Mal sehen WITr den Redaktor Von Pm eitrigst bemüht,
e  N richtigen Text herzustellen, Sicher wäare iıhm gelungen,
Weinn CTr die Cistercienser-Satzungen siıch sehabt hätte
Dies scheint nicht der Kall gewesen se1in. Somit erhält
das cisterciensische Plus a

VoNn Pm das WIr einem Beispiel
schon zeigen konnten, einen besonderen Wert, insotern 1e2s dem
Cistercienser-Text cht direkt eninommen sein scheint.

1n zweiıtes Beispiel bietet das Kapitel ber die Handarbeit :
ıuch 1er tindet INa  - bei Pm manche Cistercienser- Verordnung,
weiche Nan Pw vergebens sucht

Pw 3,(1) Pım E < (2)
Finito Capitulo et Finito Capitulo et+ Hora aboris
praeparatis fratrıbus praeparatıs fratrıbus
ad laborem, pulsetur ad laborem, pulsetur pulsetur
tabula priore, vel tabula praeposito vel tabula priore vel
suppriore‚ vel certe ab subpraeposito, subpriore,
alio,
z prior jusserii 1PDS1S S1 praepositus jusserift, Si prior iusser_it.tamen majori utilıtate.
iorsitan occupatıis,

CUJjUS sonitum V CUJjus sonıtum ÜVC- Ad CUJUus sonitum ONVC-

nıant ratres P niant N! fratres, etnjant N!  4
praeparent ad aborem,exceptis inliirmis et exceptis . intirmis et exceptis iniirmiıs et

Vvarlis officiis deputatis, vVarlis officıs deputatis, variis ot}tic1is deputatıis,
Servitor tamen Servitor tamen Servitor etiam
iniirmorum, N1s1 appara- iniirmorum, N1is1 appara- iniirmorum, N1s1ı appara-
{u intirmorum detentus tu intirmorum detentus tu detentus

Wn  Wr uerit, et cantor et uerit, et cantor eti iuerift, et cantor et
sacrista et hospitalis sacrista et magister sacrista et magister
et magister novıtliorum, novitiorum et hospitalis, novitiorum et hospitalis,
sicut et alıi conveniant, sicut et alıi cönvenlant, sicut et li. convenilanf,
NIS1 aliquos horum PTO N1S1 aliquos horum
major1 torte occupatione abbas pPTO majori CCU-
bbas 1n capitulo 1n  e patione ın capitulo

absolverit inde absolverit.
Si vero abbas vel prior S i eTrO abbas vel prior
aliquem retinere volue- aliquem retinuerift,

qu1 r9tinetur signumrit, qui retinetur S1g-

(1) Ph Guignard, O 177 {f
(2) Martene, aa O; Bd HE 326
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el tacıat quı ratres aduu faciat e1, qul abulam
aborem ducitpercultit

Si nte aborem tacere Si nte aborem
NOn potueri{f, postnonNn potuerit post

aborem innuat laborem insınuet

Noch ein drittes Beispiel wollen WI1I als Beweis anführen, ass
Pm mıtunter mehr als Pı cisterciensisch ist

Pw. Pm. (2)(1)
Hora competent! ante
randium vel CcCOeNam

sacrista auC1S ictibus
Campana pulsetur, ut
qu1ı foris sunt ad reiecti-
nemm S11 INOIa testinent.

ost horam pulset ost horam praeveniat Tunc 10 pulset
signNum, vel CUu1l injunxeriıt praepositus pulsare CYDM- cymbalum.

alum. Quod torte Quod torte1pDS5C, Quod S torte
per negligentiam per negligentiam per negligentiam

cibus nondum paratuscibus nondum paraftus cibus nondum Ta-
tuerit LO pulset donec IUus est 1O:  w} pulset do- tuerit 2{8}  o pulset, do-
paratus sit necC 1eCcC paratum ( sit DecC nec paratus sit, DNeCcC

ratres abluant NU:  g ratres abluant NUS, ratres abluant MAaRnNUus,

sed interım sedeant sed interiım legant sed interım legant,
lectione, donec signum donec cymbalum donec cymbalum

percutialur, Quod 2Yel percutiafur.pulsetur. Quod et ad
reiectiones similiter retectiones S1101-

teneatur, liter teneatur.
Ablutis igıtur anibus Ablutis erı manibus
et detersis, intrent detersıis, sedeant extira
reiectorium reiectorium
Cum autem sacerdos Cum autem sacerdos

105 “;. Et NDOoSs dixerif,dixerit
erigat S| et stans ersus erigat S et stans ersus

principalem mMensaxul di- principalem mensam d
cat Oremus, Benedic, benedictionem,
Domine, dona {ta et
cetera, faciens unam Na Crucem faciens
crucem, et S1C compleat tantum Abbas s1 adifuerit
totam benedietionem. det ectori benedictionem,
Qua completa erigant O et ab omnibus !
iratres, et ingrediantur ” Amen‘ iNeNSsSas

iNneNsas ingrediantur
Wir sind Iso ohl azu berechtigt für Pw un Pm eın wech-

selndes Verhältnis dem Cistercienser-Text festzustellen,
ard Ea O 180

(2) Martene, aa 0; Bd I1I 327
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indem bald Pw bald Pm sich Senauer un enger anschliesst
Somit würde sich das Abhängigkeits-Verhältnis diesem Bilde

Pw Pm
darstellen lassen (1) VWir haben aber dabei ZWEe1 andre Er-
wagungen unberücksichtigt gelassen, Erstens verlangt P eine
Zwischenstute C da nicht nur SC1LHCIHN Kapitel AÄAutbau
der vorauszusetzenden AÄArbeitsweise ursprünglichen Redak.
LOTrS Sar nicht entspricht sondern auıch Zusätze, geschweige ennn

Generalkapitel-Beschlüsse enthält !annn aber hat Pm SC1IiNCT-=

se1ts wiederholt unter!assen, Missverst dnisse richtig stellen
deren Aufhellung e1iNne Berücksichtigung VOT1 ihm leicht ermOß-
licht hätte, sodass uch eine Zwischenstufte ertordert Diese
beiden Erwägungen WIC uch adas wechselnde Verhältnis VO  w Pır
un Pm begründen 1e Voraussetzung, ass sowochl der
Edition-van Waefelshem Pı }, als der Edition-Martene Pm.}
C111 älterer leider verloren gegangener ext der Prämonstratensr-
ewohnheiten Px;) Grunde elegen hat der stellenweise
VO  i den Cistercienser-Gewohnheiten { bald mehr hatte als
Pw., wWäas ch Pm erhielt bald mehr als Pm:; Was P tort-
lebte Grafisch WUur  de sich das Bild jetz tolgendermassen gestalten D

Px
Pw Pm

Beide, Pw. un: Pm,, tussen auft diesem postulierten Urtext (=Px
und ZWarTr unabhängig VON einander. Beide lassen uch mehr oder
weniıiger das zeitgemasse Änwachsen der Disciplin erkennen, wodurch
AL diesem Urtext { Px,) Lauftfe der Zeit Aenderungen not-
wendig wurden un Zusätze S1C.  h ergaben 1e z B die Bestim-
mungen betreffs der Oblaten un der Fusswaschung bald ausfielen,
werden WITL 11172 Abschnitt über 1e Organisation des ÖOrdens dar-

1} Wiewohl mmı der Cistercienser-Text angedeutet ist, c<all ;1La  } doch Qar
nichtmeinen, dass die einzige Quelle tür Pw und Pm gewesen 1SL. Die ‚We}r

orangehenden Abschnitte haben ZUT Genüge dargetan, dass sowohl cluniacen-
he als cisterciensische Satzungen den Prämonstratenser-Gewohnheiten f

runde liegen Weil ber der Cluniacenser-Text tür obige Frage keine An-
haltspunkte bietet musstien WIFr uns 1er auf das Verhältnis zwischen dem
Cistercienser-Text Pw und Pın beschränken
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zulegen versuchen Ätut d12 dem Urtext hinzugefügten General-
$ ‚ weiche sich Pw vorlinden, haben WL schonkapitel-Beschlüsse

zweimal hingewiesen, Auft Beschluss sSiossen WITr aber
auch ı Pın

Im „weiten Abschniit haben WITLTL gesehen ass Pw (de QraVv10-
rıbus culpis) tast wörtlich hirsauischen Kapitel eninommen
worden ist Der ÄAniang dieses 50 Kapitels macht den Eindruck
selbständig abgeiasst SC1IH, un ist jeden{alls dem Hirsauer-
Text nicht entlehnt Es wird da (im Anfang uUuNseres Kapiıtels)} ber
Verschwörer und AÄAutfrüher die  42 gesetzliche Öbrigkeit OeSprO-
chen und ur  On solche CilLie Busse fjestgeseitzt weiche Strenge weiıit
ber ıe sonstigen Stirafien der Sravı:ores culpae hinausgeht Dieses
deute schon darauftf n  1n, ass diese Bestimmung nicht der
ursprünglichen Abfassung des Kapitels angehörte., Das wird
ber SQOCAarTr sicher, Wenn 11a7} sich die Fdition-Martene ansıicht Da
tindet LUg  an doch dieselbe Bestimmung wieder, nicht a 1is ei] des Ka-
pitels de Sraviori culpa, sondern als eın seibständiges Kapitel, un-

iittelbar ach dem Kapitel de SraviOor1 culpa 1}
Schliesslich MuUusSsenNn WITr jer och re1ı Kapitel erwähnen welche

sleichfalls nıcht der ursprünglichen Redaktion uUunserer Gewohn-
heiten sehören, Wir iNeiNecN das 61, 62, un Kapitel,

artene S1Dt Anhang dem ext UuUNSeTEeET Gewohnheiten
einige Generalkapitel-Beschlüsse (2) die ZU el ach Pw.,
eil ach Pm erlassen wurden 7Zu den ersteren sehören die Nr

Cien letzteren die Bestimmungen ber den Besuch des
Generalkapitels un über die Tonsur, terner 1e Nr An 11 und
12 (3)

ur  LL uns kommt ier ie ber den Aderlass handelt Be-

DE Martene, a,a, O,, HIL, 333
(2) Ebd,, 335
(3) Die Beschlüsse der ersieren Gruppe S1in: nach dem Text-van Waeifelghem

un dem Text-Martene abgefasst worden, Denn einesteils handeln s1e über
die Schwestern (Nr 2, &F 10} un: bieten Neubestimmungen den einschlägigen
Schwestern enthält : andrerseits ber bilden S1eC Ergänzungen Pır (Nr
seits (Nr iniolge dessen Pm keine einzıge Bestimmung Bezug au{f die
Schwestern nthaält ; andrerseitz ber bilden S1C Ergänzungen Pw (Nr. 7-9)
und wurden eshalb Pm mit auifgenommen : Nr findet ia  @; Pm E
Nr. Pm 1, 1 Nr Pm E wieder zurück.,

Die Beschlüsse der zweiten Gruppe wurden dahingegen ach der Abfassung
des Textes-Martene erlassen, da 100828  >3 S1cC dieser Edition vergebens sucht Die
Bestimmung über das Generalkapite!l enthält iNe Ergänzung Pm I die
er die Tonsur Pm Nr Pm 5 I  £
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tracht Denn diese Verordnung tindet inanı fast wörtlich (} 641
uUuNsSsSeres Textes (Pw.) wieder OTaus hervorgehen dürfte, ass uch
diesem Kapitel C111 Generalkapitel Beschlüss Grunde liegt

DLB zZzwWe1 übrigen Kapitel (62 un 83} enthalten Qur liıturgische
Bestimmungen und gehörten als solche bloss dem Liber ordina-
rius (Kitual) hinein. Tatsächlich tindet iNan auch das erstie Kapitel

grossen und ganzen dem äaltesten Liber ordinarıus wieder 55
während das zweiıte uLs selben Ritual zerstreut vorliegt

eberdies verrat das erstie Kapitel SCiNer Fassung deutlich
den Charakter Generalkapitel Beschlusses (2), während das
zweiıte einNne Zusammenfassung zerstreuter Rubriken Hır 1e Schwes-
tern sSeıin scheint

Es WAartie eine lockende Auifgabe den ursprünglichen ext uUNSefTer

(rewohnheiten wieder herzustelien och WaTe 128 nu annn
möglich WeEeIiNn die VO Redaktor benützten Cistercienser- un Hir-

(bzw Cluniacenser) Texte och erhalten /atTell;

Vom Cistercienser Text besitzen WIT ZWaTr C11ie gsute un zuverläs-
sipe Ausgabe ; doch stammt dieser bekanntlich aus der zweıtfen
Hälfie des X11 Jahrh un bietet 1so tür Ce1ille solche Ärbeit keinen
testen S+0iıtzpunkt,

Den Hirsauer- (bzw. Cluniacenser-) ext ber kennen WITr 1LUFr

indirekt, da der ursprüngliche ext a11% den unsere (rewochnheiten
unmi:ttelbar ZUFruückgehen, fehlt

Trotzdem ıst nicht unmöglich, der ursprünglichen Redaktion
der Prämonstratenser-Gebräuche etwas näher kommen, beson-
ers V2aSs 12 Reihenfolge der Kapitel angeht

Veberblicken WIr erst die beiden Editionen, Pw un Pm.,,
allgemeinen

Pw zählt (bzw 82) Kapitel, welche ohne weiıtere Einteilung
aufeinander folgen. ; Pm dagegen hat 63 Kapitel ' aut V1 Ab-

8 Dieses äalteste Kıitual tindet 00028  ; gleichen Münchener-Kodex, WOTaus

Ta Va  - Waefelghem ÜSeTicCc altesten Gewohnheiten publizierte, Vgl Einlei-
ng dieser Ausgabe {f Vgl terner : Va aefelghem, Le

Ordinarius (Louvain, 349, 380
(2) U1a er° DFrO qualitate supervenientium necessitatum, DFroOdiffiecultate

longarum VD1IaArumM, DTrO multitudine o0corum, nO  > Ssemper opportunum habemus
duos ratres transmilttere ot secundum auctoritatem egüulae ratrem solum mit-
tere periculosum ost constituimus, utf CUH bbates ad colloguium CON-

eniunt, omnıum ratrum SIUVC SOFTOTUH in  \  Fra Nnnu detfunctorum brevia
deterant ef mutfuo SL dividant e7 CuH singulis locis pronuntiata fuerint
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teilungen verteilt sind Beide Texte haben ein Kapitelverzeichnis
em letzteren geht aber ein Vorwort VOTAaUS, das bei ersterem
tehlt

Was N:  —} Pw insbesondere anlangt können darın folgende
Teile unterscheiden

1.19 sind den Kirchlichen Pfilichten vVon Citeaux entnom-.-
MCN, mit Ausnahme Von C 4, S, 11 und 14, 1e hirsauisch
sind.
ist selbständig,

21 31 sind aus cder  a Charta carıtatis un den cisterciensischen
Generalkapitel Beschlüssen entiehnt
sind wieder den ” Kirchlichen Pflichten VOT} Citeaux
entnommen, M1 Ausnahme VO  a 43 das auft die amm-.-
lung KRaynalds VO  3 Bar zurückgeht

45 Generalkapite! Beschluss der Prämonstratenser,
4] sind Konversenbestimmungen
5052 sind Generalkapitel-Beschlüsse der Prämonstratenser,

54-.59 gehen auft Hirsauer-Gewohnheiten zurück
60CD O MNO RO O 91-62 sind wieder Generalkapite] Boschlüsse der Prämon-

stratenser.,
62 SIN Konversenbestimmungen,

sind Bestimmungen ur die einwohnenden chwestern,
ist spater hinzukommen

Basst In2a 1es DU  $ ach der We  115e der Entstehung
Samımen ergibt sich folgendes Schema

Kirchliche Pflichten ({mit AÄAusnahme VO

[11
Citeaux S 37245 ;

Charta carıtatis und cisterciensische Generalkapite C
schlüsse - o DE U, Sean ——  M  MKonversenbestimmungen : 4'77-40 un 8 63-73

Hirsau (bzw. Cluni) ; C FE 14. 54-59
ZUuU urspünglichen ext gehörend 75-82 (1)

Selb. SE
E& Andig 50-.52 61-62 und’74

spater hinzugekommen unbekannt WI1e E: (2)
als 7 Generalkapitel Beschlüsse

(1) Siehe unten,
(2) Vgl Lepaige, a 8 0= 352

nal. Praem.
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Unbekannter Herkunft (

Wenn 1L  z Iso VON spateren Zutaten absieht un! aut die Art
der Vorlagen achtet dürtte dem Redaktor der ursprünglichen Ge-
wohnheiten dieser Plan vorgeschwebt haben <

Lokalverhältnisse x a 1-19
C (miıt AÄAusnahme Von C 43)

11 Ordensverhältnisse C 21-31 (mit E 43}
I1 Laijenbruder C M

A

Straikodex ( 5360
75-Schwestern (

KUrz zusammenge{fasst sicht INan, ass ie Bestimmungen, welche
die OÖrdensverhältnisse regeln, ihren natürlichen Platz verloren
haben, und ass S1C be: den Verordnungen, welchesich auf die
Lokalverhältnisse beziehen, untergebracht SInd terner, ass 43
sich sozusagen verlauten hat, 1Ü.d schliesslich, ass die Ur  LO 1e
Laienbrüder geltenden Vorschriften durch den Strafifkodex VO11-

einander eirenn sind.
Keineswegs ber dart InNna  an den ersten Redaktor (Px.) ur diese

erstörung der natürlichen Reihenfiolge verantwortlich machen, SO1M1-

sie MUusSS In. VO Redaktor VON Pı selber, AauUs nıcht 1mMımersr

durchsichtigen Gründen, orgenommen worden SC1NH.,
Der Redaktor VOI)l Pm dagegen hat 1e Bestimmungen über 1e
ajenbrüder und Schwestern austfallien lassen un 1:  1e übrigen Sat-

ge 1n vıerTeile zerlegt (1)
eil handelt über die Lebensweise der Ordensleute, der

über je Aemter ; der bildet den Straikodex, während dem
hauptsächlich ie nordnungen über die Ordensverhälinisse w

heimfielen.,
Dasjenige also, was den Kirchlichen Ptlichten ” der Cister-

CIENSeEer entinommen WaT, ist hei Pm. j die Z Wei ersten Teile unter-
gebracht Ängenehm wirkt atuch ass der Strafkoderx i dieser
Äusgabe e selbständigen Platz einnımmt,. Beachtenswert ist fer-

ass mMan das wichtige Kapitel bei Pın dort findet, wohin
gehört, namlich unter den Bestimmungen, welche der Charta
tatıs und den Generalkapitel-Beschlüssen der Cistercienser ent-

Ea propfer f ef pacı 07 unıfati f{ofius Ordinis provideremus, librum ISEUm..
genter CONSCFLDPSIMUS, GQUuUO quatuor distinctiones Iam DTO varietafte,

Martene, P O,,DFrO Tegentium utilitate 10oCis UIS adnotavimus.
banl  .anl 323
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ROMMNMEN S1N.  d Nur könnte iNa  $ S1IC.  h wundern, ass der Stratkodex
nıiıcht den etzten, sondern den vorletzten e1l bildet Jedoch heisst

Vorwort der Ausgabe, ass der letzte eil 5R A, das Gene-
ralkapitel behandeln wird, und sowohl 1e schon erlassenen als
uch die och erlassenden Generalkapitel-Beschlüsse auinehmen
M1USS (1)

Nachdem WIr u  e} iber 1e Teile, Oraus sich die Prämonstra-
tenser-Gewohnheiten zusammensetziten, Klarheit gewonnen haben,
MUusSsen WIr jetzt jedem einzelnen Teile derselben unseTe Aufimerk-
samkeit uwenden 1r jangen mit dem Strafkodex un set-
zen neben Pıw 1ie Reihenfolge VOL Pm (2)
P Pm 111 (3) C

de his, qu1 apostaverıint
de levioribus culpis,
de mediis culpis,
de gravibus culpis,

57 de gravior1 culpa, —- C C F
quid faciendum sıt, S1 quid de Sacramento Corporis et
Sanduinis alicubi ceciderit,
1ıtem de Sravioribus culpis,
|de conspiratoribus,
|de intamatoribus,

50 de Pravıssıma culpa,
elcher VvVon beiden Texten die ursprüngliche Aufeinanderfolge

genauesien beibehält, iNUSS dahin gestelit bleiben, Denn sicht
1Han sich die Hirsauer-Gebräuche Al $indet inan die schwerste
Strafen nach allen anderen verzeichnet (4) ; rdo Cluniacen

eddagegen gehen S1e den übrigen (5) Damit fehlt
Anhaltspunkt, um die ursprüngliche Reihenfolge sicher bestimmen
Z können.

Mehr Erfolg tTäset sich vielleicht be: dem el erzielen, welcher
12 OrdensverhälHinisse regelt (c JE31 un 43}

(1) Ebd
(2) Was ZU ursprünglichen ext hinzugekommen ist, steht iın eckigen

Klammern.
(3) Martene, a‚a O H1
(4) igne, Bd 150 Sp 1048
5) M Herrgott aa‚ Ö 252

SA
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Generalkapitel-Beschlüsse Pı Pm (1)
der Cistercienser.

(12,16) 21
272

11
25 eC) © —n W OD A OR 155 C

(9 22, 26)
Obwohl die erste ammlun der Cistercienserkapitel-Beschlüsse

tür unsere Vergleichung keinen festen Ausgangspunkt bildet 2},
ist doch auffallend, ass WITr bei Pw beinahe dieselbe Reihen-

folge w1e in der genannten Sammlung antreiifen, während die Re  1-
henfolge bei Pm davon stark abweicht, Es hat darum den Anschein,
ass sich die ursprüngliche Anordnung der Kapitel bei Pw bes.-
ten erhalten hat Diese KReihenfolge ber wird VO  3 einer zweiten
(c 29- durchbrochen, die ihrerseits wieder aut 1e Charta Carı
tatis zurückgeht., ben haben WITr schon gesehen, welche Aufeinan-
derfolge INa  - ur  LO diese Kapitel erwarten sollte., 1er möchten WIr
1es Urz wiederholen, und die korrespondierenden Kapitel neben-
einander setzen,

P Pm ICharta (3 (3)

C) Z S C o va C I6 CN
(1) Martene, a,a. O,, Bd IIT, 334
(2) Siehe Abschnitt
(3) Wenn WITr  B die mıiıt den Kapiteln VO  - Pw un Pm übereinstimmenden

tellen der Charta carıtatis mıiıt Zittern andeuten, geschieht dieses DUr deswegen,die Reihenfolge der eischlägigen Charta- Teile VOT AÄugen tführen ; denn

in Kapitel,
die Urkunde bildet bekanntlich ein einheitliches Dokument ohne je  de Einleitung
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Kigentümlich ber ist NUun, ass iINnan e1ım Folgen der Charta
ach der Stelle autf einen Satz aus Pw 21 stoösst (1) welches
Kapitel übrigens der Sammlung Raynalds VON Bar entitnommen
worden st ! leraus ist ersehen, ass die Kapitel, welche der
Charta carıtatis entinommen wurden, anfänglich den übrigen, die auf
1e Collectio Rainardi Abbatis zurückgehen, vorausgegangen
sind.

Ursprünglich werden die 1n Frage stehenden Kapitel (Pw 21-31
und Pw 43) 1Iso folgendermassen geordnet dewesen sein ;

Pıw VI Pw 21
1{1 Pw VII Pı

111 Pw II1 Pı
Pw 2 Pır
Pw P

Pw
X11 Pı 31Sowohl dem Redaktor VOTL Pw als dem VO  ; Pm machte Mühe,

tür das Kapitel einen geeigneten Platz tinden., Allein wäh-
rend der erstere 1es Kapitel weiter ach hinten verschob und auft
Grund des nhalts aul das Kapitel tolgen liess (2), behielt es
e1im letzteren den Platz 1n dem eıle wohin der Herkunft ach
VO  e} Anfang gehörte,

Wir kommen A etzten eil der Aaus den Cistercienser-Gewohn.
heiten entlehnten Satzungen, welcher S1C.  h bekanntlich über in 1-19
und ( Sn (mit AÄusnahme Von ( 43) erstreckt un!: die Lokal-verhältnisse regelt.

Um eine gewisse VUebersicht Sewıinnen, muüssen WIT die tür
uns 1er in Betracht kommenden ” Kirchlichen Pflichten der
Cistercienser (c 71-121) in ZWel Teile zerlegen, der er  te

/1- un der zweiıte 103-121 umtasst (3) Ferner haben
WITr diejenigen Cistercienser-Kapitel, weilche VO  a} den Prämonstra-
ensern niıcht mıt herübergenommen wurden, 1n eckige Klammern
gesetzi, un die auf Hirsauer (bzw. Cluniacenser-) Gewohnheiten
zurückgehenden Kapitel bei Pw (von welchen allerdings 1Ur bei der

(1) Sie Abschnitt
(2) Pw de dirigendis In DIA ; Pw pecuniam alienam mın VIOA NO  —

portabimus
(3) Die ersten Kapitel der $$ Kirchlichen Pflichten enthalten hauptsächlich

liturgische Bestimmungen und dürten deswegen übergangen werden.
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zweiten Gruppe E 103 bis 121 1e ede se1n kann) mit K1ir-
sivschrift angedeutet,

e (1) Pw Pm (2)
36, qualiter SC abeant , quomodo abeantqualiter habeant
tempore lectionis. ratres tempore lectionis.iratres tempore lectionis.

7 i} quas otfticinas ingredi 41, quas oificinas ingredi 19 quas officinas ingredi
fratres debeant vel liceat, liceat.
quando,
[73, de mi1ixto,
74, de igiliis et qu! ad
Tertiam]|

S, de labore.; de labore., 35; de labore
10, de retiectione.eftectione, SS de refectione.,ervitoribus.

de Vesperis]
quomodo se habeant 38, quomodo abeant IX quomodo se habeant

ratres post Vesperas,tires post Vesperas iratres post Vesperas,
Innnı tempore,
80, de bibere post Ves-
eras|

39, de his, qui voluerint 12, de his, qui voluntde collatione.,
bibere exira horam.bibere exira horam.
E de collatione.

Z ualiter agant 40, quomodo agant 14, quomodo habeant
ratres post Completo- iratres post Completo-atlres post Completo-
rium,et qu‘

E quomodo sSe habeant ZE qualiter se abeantsecationis
ratres in aestatle. ratres in aestate.,

6' qualiter habeant20, _ de \  jejuni0 pPer hieme.
de asuris, Iratres 1n hieme.

6! processione epls-Ta  :o.porum.
87, de hospitibus SUSC1I-
piendis]

de dirigendis in v1a 42, de dirigendis in 13. 17, de dirigendis in 13a,  B:
de vomentibus et

N} fluentibus et

minutione| 18, de infirmis, qui noninfirmis exira Ad, de infirmis extra
chorum, sunt iın infirmitorio.,
45, de iniirmis, 19, de iniirmis, qu1 suntqui sunt2 de infirmis qui sunt

uignard, a 8 ©: {t.
324ene a a.0; ILL,
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in infirmitori0. 1n infirmitorio ' iın intirmiıtorio0,
193, quo ordine inungan-
tur in 11rm1ı.
94, quomodo agaftur CIrca
defiunctum,
95, ıtem de deiunctis,
postquam sunt 1n ecclesia.,
D6, de Vigilius CiIrca
detiunctum.
7, quo ordine Missae vel
Collectae pro praesent!
defuncto dicantur.
98, qu0o ordine eiteratur
ad tumulum.,
99, de parentibus nostris.
100, quomodo communi-
centiur hospites infiirmi.
101, quomodo hospes
sepeliatur]
102, de noviıt1is. 32-34, de novitiis. 16, de novitiis  H7 probandis,

Setzt 1119  - VvoTrTaus, ass 1e Cisterc:ienser bei der Herstellung
einer Musterhandschriit, je1 wı1ıe möglich, die erste Reihenfolge
der Kapitel beibehielten, stellt sich e1im Vergleich heraus, ass
P, 37-40 (bzw. Pm E e un Pw. 42._45 (bzw Pm —- (1)
der Cistercienser-Vorlage geireu folgen,

iazwischen aber stehen Pw 1920 (bzw Pm E 5-6)J: Diese Kapitel
schreiben VOT, welchen Jagen eine, un welchen zwe1ı Mahl-
zeıten nehmen S11n Ueberdies spricht Pw 1 Von einer apges-
ordnung, jedoch Von einer solchen, 1e Nnur ausnahmsweise in Kraft
ırıtt

Wir sınd deshalb geneigt, diese ZWEeIi Kapitel als den Anfang
eines (anzen anzusehen, un ZWAAar desjenigen Teiles, der ın erster
Linie ber ije Tageseinteilung handelt Pw 19, 20, 35-41, 42

Man könnte vielleicht och einen Schritt weiter sehen und Pw.
10.24) als die ersten Kapitel der ursprünglichen Prämonstratenser-
Gewohnheiten (Px) überhaupt betrachten. Denn bei Pw. gehen
ZWar Kapitel VOTauUS, doch diese auf die Aemter sich beziehen-
den Kapite]l mussten ach der Cistercienser-Vorlage eher folgen
als vorausgehen {2) Es ist darum uch erfreulich, ass sich diese
ursprüngliche Aufeinanderfolge bei Pm bewahrt hat, da dieser

(1) Siehe für Pw oben,
{2) ie. unten,
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ext 1111 Ted ber die Tagesordnung, 81 dagegen iber die
Aemter handelt

Wo tfindet 11a  - annn ber 1e ürsprüngliche, ordentliche Tages-
ordnung Äus en beiden Redaktionen der Prämonstratenser-Ge-
wohnheiten (Pw und Pm.) ist s1C verschwunden hat sich ber
den ältesten Nekrologien einzelner Klöster erhalten. Sie macht
da nämlich eil sogenanniten Augustinusregel aus, wei-
che jede Woche fragmentarisch Kapitelsaal vorselesen wurde,

ach dieser Ordnung arbeiteten die Klosterleute VO Morgen
bis Zu Mittag ann beschäftigten S1ie Sich mıt der Lesung bhis
eiwa re1 Uhr 15888 diese Zeit herum nahmen das Hoasen C11l,
un arbeiteten darnach wiederum 1S ZUT Vesperzeit (1)

Mit Bedacht tolgte der ursprüngliche Redaktor dieser Tages-
ordnung und sprach der Reihe ach ber die Arbeit (c 35) 1e
Lesung (c 30] das Essen C 37} V1 1LE  F siıch benehmen <oll
nac der Vesper (c 39} un at nde des Tages (c 40}

Er hat die einze!'nen Kamnıtel SC1INEST Cistercienser-Vorlage scharf
gemusiert und beratnıscestucht WwWas S1111} 7Zweck entsprechen
konnte. Yanches meinte dabei wediassen können ( T7
e} 85Ö 1, 8 90} andere Bestimmungen, Z ber 1e liturgische
Tageseinteilung, iber Sterhbenskranke un Verstorbene besser ach
dem Liber Ordinarıus (Ritual) Verwe:1seln ( 14, 78, e} 03. 101}

iın repes Interesse erfasste ihn, als aut 1e cisterciensische
AÄAnordaungen über die Noavizen (c 102) stiess ; ennn diese Be=
stimmungen rückte nach OÖOTN. 1eSs annn uns nicht befremden.
Es War hirsatischer (bzw cluniacensischer) Brauch, die Kloster-
gewohnheiten mıt den Bestimmungen ıber 12 Novizen begin-
Nnen (2)

(1) Die Dominica ÖOperentur ratres Lal O' ad Sextam, et Sexta
ad Nornami vaäcent lectioni, et ad Nonam reddant codices postquam

iéfec‘erint‘ S1Ve orfto, SIVEC ubicumque NeCESSEC tuerit acjiant ODUS qu' ad
horam Lucernarii

Feria tertiıa mManle ad P' Sua sedeant ost orationes Tertiae ant S1011 -

liter ad P' SUÜ.:  a

Dieser ext wurde dem Nekrologium der Abtei VONn Humilimont der Mar«
Sens (Freiburg P Schweiz) entnommen., 1e Handschrift findet man Frei-
burger Kantonsärchiv : Grosse d’Humilimont;

Er ist uch 1im Nekrologium der Abtei VOoO  [ ] Föntaine-Andre (Kt Neuenburg)
erhalten und wurde französischer UVebersetzung Va Matile herausgegeben

Musee de Neuchätel et alangin, I1 238 {{
Vgl 7R dieser Augustinusregel Holstenius-M Brockie, ÖO.,

Bd 138 (Bd 11 122)
(2) Migne, 150 Sp 930



Prämonstratenser-Gewohnheiten

Das ursprüngliche Fastengesetz,; ach welchem 1na  3 NUur einmal
Tage eine Mahlzeit einnehmen durite (1), konnte nıcht lange

eingehalten werden. Schon früh scheint 196808  o 1ne mildere Auttas-
sung verireten z haben (2}, indem 1039  a} sich 1ın Heser Hinsicht
d61 Kegel A  S Benedikt anschloss (3)

VDer Redaktor OTL Pw IMUuSsSsSie dieser Vorschritt Rechnung
iıragen, och ging Z weift, als Cr Al die ordentliche Tages-
ordnung a1nstallen lies, un Nr 12 ausserordentliche beibehielt,
Vielleicht SWAr sich dabei bewusstf{, ass aut diese Weise den
richtigen AÄAniang der ewochnheiten verlor, un 1es hat n wahr-
scheinlich veranlasst, miıt den Bestimmungen es.  ber ie Aemter
beginnen,

Anders aber Ve  hr der Redaktor VO  } Pm Selbstverständlich
musste uch das alte Fastengesetz aufgeben ; allein brachte
auch eiIne Tagesordnung, aber S ass die ursprüngliche,
wenigstens ur die Fasttage, erhalten blieb (Pm L 5-6) Ferner
oehielt 1e ursprüngliche Reihenfolge der Kapitel, da nicht,
WI1ie der Redaktor VON Pw.,, die Aemter nach orn verschob. Leider
verunstaltete seıne Arbeit dadurch, ass liturgsische Verord-
nungen vorausgehen Hess (Pm 8 1'4)1 oder zwischen andere Ka-
pitel einiügte (Pm L T

Schen Wr uNns JEetZT die vergleichende Tabelle betretis der Klos-
teramter <  1e cben gesagßgi, haben WITr mit Kursivschritt ange-
deutet, den Hirsauer-Gebräuchen entlehnt worden ist

103-121 (4} Pı Pm 81 (5)
1103, de hebdomadario
sacerdote]
104, de hebdomadario 111 - 15, de hebdomadario 1N-
vitatorii. visitatorii,
1105, de servitore eccle-
siae }

(1} Vgl De Norberto hrsg von Va Papenbroch: Voluit [Nor-
bertus/, uf MMnı iempore jejunarent un  Q 1cCe content: In die sed obsistente
Carnıs infirmitate observari nöo  > potuit. Acta S $ Junit, E 836, Vgl ita

Norberti hrsg Von Wilm 4a D S  A Voluit quidem praefatus pater, ut ratres
Suz COrPUuS jJejunus macerarent. MG SS. XL, 684

(2)} Vgl Lepalige, AB 2{9 un dazu  S Hugo, La vIEe de S$tNorbdert, 215 un 340 {t Luxemburg, 1714
(3) enedieti Regula monachorum, a.a.O.
(4) Ph G ui  nard, a a 01

\S) Martene, aa O, HE, 324



Heijman
de hebdomadario de HMIeEeNSaC,106 de hebdomadario

jectore ectore ectore
107 de hebdomadariis ad de mandato hospitum.,
mandatum hospitum
108 de hebdomadariis de COINH1UN1L mandato. de COMMMUNL mandato.

[109 de abbatis]
de abbate de abbate110 de abbate

111 de LIO1LC de TIOTE de T10T€,
de subpriore de subpriore,de SUDDFNi0Te
de circatore de circatiore.,

113 de magısiro NnOV1L10- va CN € < ıM de cantore de cantore.,
TUuM, i N €5 T ı D de hebdomadario

invıtaforı11.
de arTmarılılo,

114 de sacrısta. 6l de gacrısta, de sacrısta,
115 de cantore., de magıstro nOv1L10- de magıstro nNOoviti10-

TU LUNM,
de DFrODISOTE€ exIer10- de PTOVISOIC exter10-

FU UuID,
116 de infirmario de cellerario 11 de cellerario,
117 de cellarario de intirmario, de vestiari0,
118 de refectorario] 11 de vestiarıi0 de servitore infirmo-

LTUD],
119 de hospitali INOLNa- de hospitali CanOoNiIcCO, de hospitali iratre.,
ho,
120 de portarıo de portarıo, de portario.

{121, de refectionis|. 1 4 de armario.

Hassen WIT erst die Beziehungen zwischen un Pw 108 AÄuge,
SO bemerken WITFr sogleich, ass Pı allgemeinen 1e selbe Re  1-
henfolge beibehält als S ber mıiıt dem mte des Abtes anfängt
Ferner hat Pw sowohl die Aemter des Novizenmeisters un an-  er
Sers alc die des Keller- un Krankenmeisters umgestellt

Pw
de cantore113 de magıistro novitiorum.

115 de cantore de magıstro nOvit107Tum

116 de iuiirmarıo de cellerario,
117 de cellararıo de inlırmario.

Vergleichen WIr jetz 12 Kapitelüberschriften bei Pw un Pm,,
gibt auch jer ZzWEe1 Umstellungen ; nicht ur der Kranken-

und Kleidermeister, sondern uch der Hebdomadarius invitatori:
na der Bibliothekar haben den Platz gewechselt :

Pw. Pm
de aAarmarıo. de hebdomadario invıfatorı..
de hebdomadario invitatori; de ATrTIMarıo,



DPramonsiratenser Gewohnheiten

de vestjarıode iniirmario
de servitore intirmorum11 de vestiarıo

Die ursprüngliche Reihenfolge der Klosterämter wird demnach
esen SC Pw 1-4, %, 6, 8, 10, 9, E

Nur verdient och Beachtung, ass der Redaktor keine Sonder-
küche für den Abt kennt z uch unbedingt fordert, ass der
Abt miıt den Klosterbrüdern gemeinschaiftlich die Mahlzeiten @e111-

nehmen soall Ferner T1 das AÄAmt des Bibliothekars 1er selbstän-
dig aut (Pw Pm { 1 7), während be den Cisterciensern
das Amt des Cantors aufgeht

Es erübrigt uns och Von denjenigen Teilen der ursprünglichen
Prämonstratenser-Gewohnheiten sprechen, welche NUr der
Redaktion-van Waeielghem erhalten blieben während S1e aus der
Redaktion-Martene verschwanden, näamlich die Bestimmungen +  ber
1e einwohnenden Klosterirauen

Hoffmann hat Seiner Studie ber 1e Konversen Cister-
cienserorden dargelegt welchen bedeutenden Anteil die Cister-
CIeEeNSer der Herausbildung des Konverseninsti:tuts hatten (1}

1e Prämonstratenser haben siıch Nnu diese AÄnschauung-
Il bald zunutze gemachte In 477-49 un 63 (aus nicht
durchsichtigen Gründen durch Einschaltung des trafkodexes VOI1-

einander etirennt (2)} handelt P ber die Konversen 1e
bei den Cisterciensern, uch bei den Prämonstraten-
SeTIL 1e Konversen VOTLT allem AÄArbeiter Infolgedessen wurden ıhnen
eiXNe eipgene Tagesordnung {c 771 72) un ein eigenes Fastengesetz
{c 48) vorgeschrieben un ihre Andachtsübungen bedeutend De-
kürzt {c 49} Ferner brachte der harakter des Ordens kratt dessen
1e€ Mitglieder erster Lin  1e dem Priesterstand angehörten, natur-
Semass mift sich ass die Laienbrüder eine untergeordnete Stel-
ungeinnahmen, VO  m den Priestern geirennt lebten {c 65-66 und
hinter diesen auch ı Bezug auf Geistesbildung zurückstehen IMNUuSS-

ten (c 49)
Bezüglich der ÖOrganisation der Konversen ber wichen 1e Prä-

monstratenser-Satzungen nıcht unbedeutend VvVon den Cistercienser-
Gewohnheiten aAb Dies lässt siıch ber besser nachher behandeln,

(1) Ho  m ann, a,a, O S
(2) Dass 1er nicht recht klappt und der Strafkodex tatsächlich ein 10 -

schiebsel ist sieht vv  48  n sofort wenn INa  *3 beachtet dass War Kapitel-
verzeichnis angegeben ist doch lexte und mit C  C identisch sein

scheint



{Teijman
WEen WIrTr aut ie Organisation des ÖOrdens in einem speziellen AÄAb-
schnitt sprechen kommen.

Nır möchten WIr och daraut hinweisen, ass uch unseren Ur-
fsprünglichen Konversensatzungen e1in Generalkapitel-Beschluss ‘

angehängt wurde, das Kapitel, Es handelt siıch i1er einen
speziellen Fall bezüglich des Verkehrs mt dem weiblichen (zJe-
schiecht, ass Frauen Ger Zutritt den Klostermühlen untersagt
ist. Nun ist Ja VO  — vornherein klar, ass der ursprüngliche Re-
daktor e1  m solchen Prinzip nıcht in einem Spezialfall Ausdruck
verliehen hat Man annn sich deshalb die Entstehung dieses KapIi-
tels aum anders erklären, als ass der Orden VOo Anfang den
Verkehr 7zwischen den Laienbrüdern un den weiblichen Personen
ausschloss, weil sich das VOo  an selbst verstand un ass sıch die
einschiägige Verordnung aut nicht vorhergesehene, spezielle Ver-
31itn  e bezieht, welche eine spatere Hinzufügung der uUr-

sprünglichen Abfassung notwendig machten,
z  ie gesagt, hat der Redaktor VO  m} Pm die Konversen-Bestim-

mungen als selbständigen eil der Gewohnheiten Aaus seinem Text
ausgemerzt, Hz hat SO9Aar eine Sonderbestimmung in SE (vgl
Pm 1L, 17} gestrichen, Nur die Verordnungen allgemeiner Art
{L IL, GE Sr E, 1 1LE, g [E hat stehen lassen.

Diese Arbeijtsweise könnte damit mMMen hängen, ass ia

e1 der Abiassung dieser edaktion (Pm.) ür ıe Konversen STa
der ursprünglichen Bestimmungen eine eigene Regel entwartf, Das
Beispie! der Cistercienser, die um ungefähr 1174 eine $ $ Laienregel”
entworfen hatten E könnte in dieser Hinsicht als Muster gewirkt
kaben Leider ist est uns aber och nicht elungen, eıne solche
' Laienregel ” auch tür unsere Konversen autzutreiben.

Der letzte Teil der E.dition-van Waefelghem (c 15-82 regelt
klu g un umsichtig je Lebensweise der einwohnenden Kloster-
irauen, Wenn LL diese Bestimmungen mit den gleichzeitigen Sat-
zungen Roberts VO  } Arbrissel (7 (2) oder Gilberts VON Sem-
pringham 1189 3) vergleicht, krait welcher die einwoh-
nenden chwestern mehr oder weniger den Vorrang hatten, da ist
mMan schon genötigt anzuerkennen, ass Redaktor die Frage
nach Unter- oder Ueberordnung der Klosterfrauen psychologisch
Z 1  osen  .. anstrebte,

{1) i-!ßfimann. a.a..0., 48, Anm.,28  H. Heijman  wenn wir auf die Organisation des Ordens in einem speziellen Ab-  schnitt zu sprechen kommen,  Nur möchten wir noch darauf hinweisen, dass auch unseren ur-  (  sprünglichen Konversensatzungen ein “ Generalkapitel-Beschluss '  angehängt wurde, das 74, Kapitel, Es handelt sich hier um einen  speziellen Fall bezüglich des Verkehrs mit dem weiblichen Ge-  schlecht, dass Frauen der Zutriit zu den Klostermühlen untersagt  ist. Nun ist es ja von vornherein klar, dass der ursprüngliche Re-  daktor einem solchen Prinzip nicht in einem Spezialfall Ausdruck  verliehen hat, Man kann sich deshalb die Entstehung dieses Kapi-  tels kaum anders erklären, als dass der Orden vom Anfang an den  Verkehr zwischen den Laienbrüdern und den weiblichen Personen  ausschloss, weil sich das von selbst verstand und dass sich die  einschlägige Verordnung auf nicht vorhergesehene, spezielle Ver-  hältnisse bezieht, welche eine spätere Hinzufügung zu der ur-  sprünglichen Abfassung notwendig machten,  Wie gesagt, hat der Redaktor von Pm, die Konversen-Bestim-  mungen als selbständigen Teil der Gewohnheiten aus seinem Text  ausgemerzt, Er hat sogar eine Sonderbestimmung in c., 18 (vgl.  Pm. II, 17) gestrichen, Nur die Verordnungen allgemeiner Art  (1 17 ; IL, 3, 5, 11, 15 ; IH, 9 ; IV, 3) hat er stehen lassen.  Diese Arbeitsweise könnte damit zusammen hängen, dass man  bei der Abfassung dieser Redaktion (Pm.) für die Konversen statt  der ursprünglichen Bestimmungen eine eigene Regel entwarf, Das  Beispiel der Cistercienser, die um ungefähr 1174 eine ” Laienregel”  entworfen hatten (1), könnte in dieser Hinsicht als Muster gewirkt  haben, Leider ist est uns aber noch nicht gelungen, eine solche  “ Laienregel” auch für unsere Konversen aufzutreiben.  Der letzte Teil der Edition-van Waefelghem (c. 75-82) regelt  klug und umsichtig die Lebensweise der einwohnenden Kloster-  frauen, Wenn man diese Bestimmungen mit den gleichzeitigen Sat-  zungen Roberts von Arbrissel (+1117) (2) oder Gilberts von Sem-  pringham (} 1189) (3) vergleicht, kraft welcher die einwoh-  nenden Schwestern mehr oder weniger den Vorrang hatten, da ist  man schon genötigt anzuerkennen, dass unser Redaktor die Frage  nach Unter- oder Ueberordnung der Klosterfrauen psychologisch  th1 lösen anstrebte,  _ (1) E. Hßfimann‚ a.a. Ö.‚ S, 48, Anm, 3.  —- {(2) Vgl. M, Heimbucher, a.a.O,, Bd, I, S, 417 ff  — {3) Ebd, Bd. II, S-. 30,{2} Vgl Heimbucher, a-a,O., 1, 417 {f
(3) Ebd HT,
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W/ieso kam Al zZuUu SCINECT Äuifassung Hs iSt bekannt, ass Norbert
ach Seiner Bekehrung öiters ach Klosterrath kam, sich dort
mit dem Probst Kicher unterhalten In diesem Kloster NnUun

wohnten Chorherren 1n Schwestern (1) Soilte 1er
aber wirklich das Muster tnden Sein ach welchem Re-
daktor Satzungen entwart 1ir lauben aum Denn
gerade dieses usammenwohnen veranlasste den ründer des
Klosters Ailbert 6X  S  eine Stiftung verlassen (2), un sSein ach-
folger, Richer, bemühte siıch versgebens dieses schwierige Problem
Z 1  osen  wn (3) Norbert die unerfreuliche Lage sekannt haben,

welcher Klosterrath sich damats befand un zweiftelsohne hat
da gelehrt WI®e 99808 nicht machen soll WeiLln 1112  — e1ine Kloster-
gründung beabsichtigt

Es zZeu ur Norbert ass trotzalledem ie Frauenirage SC1-
1er Zeit vollis anerkannte (4) und keinen Änstand ahm dem
weiblichen Geschlecht den Zutritt SCITCTIHN Orden gestaiten

Wir Sin  d infolgedessen gene1gt anzunehmen, ass WIT hier inN1
selbständigen Arbeit tun haben, wobei 19 e1ne normale

Lösung dieses verwickelten Probiems anzustreben suchte
Dass glückte, seht hervor aus zeitgenössischen Bericht

VOonNn Hermann VO  m AaAcn 5) In austührlichen Lobpreisung be-
hauptet dieser SOßar, dass, WenNnn INa  } Norbert mit Bernhard VT —-

gleiche der erstere den Vorzug habe, un ZWaTr deshalb weil
Citeaux NUur Männer auigenommen würden, während Norbert neben
dem männlichen Ceschlecht uch das weibliche ZUuU klösterlichen
Leben zuliesse (6)

Bei der Abfassungder Edition-Martene wurden die Bestimmun-
sgen ber 1e chwestern gestrichen, da iNnan das Institut der Tlos-
terfrauen inzwischen aufgehoben hatte

Abte; VO  a Berne HEILIMAN

tich, 1838,
(1) Ernst.” Lavalleye, Histoire dı Limbourg, IT, 298 Lüt-

(2) Ebd,, 300
(3) Annales Rodenses hrsg VOo Perxrtz MG S XVIL, 698
(4) Bücher, Die Frauenfrage Mittelalter. 26 ufl Tübingen, 1910
(5) MG XIT, 653
(6) Ebd,, 658


